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Bcvorftchendcr Viplomatenwecklel.
Wichtige Änderungen.

Ar- - .. Berlin , 20. März,
ftinutttrV " tlu‘f,0en' gutunterrichteteten Kreisen mit Be.
«ttifpvi * üirf,d,«ct  wird , werden nach der Rückkehr des
- ■>ers von der Korfureise in den höchsten diplomatischenTtem... °n ^Nurerse m den höchsten diplomatischen
wird l 9etl '"gütliche Veränderungen vorgenommen. So
Amt̂ "^ ^ s'chllch der Staatssekretär des Auswärtigen
^achsow.' .^ 19-"' ^ '!? ^ sem Posten zurücktreten und als
$atiä ?L s. be&  Freiherrn o. Schön Botschafter in
schaf^ r Nachfolger Jagows wird der Bot-
n«>, t Konstantmopeh Freiherr o. Wangeuheim ge-
^ Der ttntcrstaatssckretär im Auswärtigen Amt,
«nbti* f l “"' aIS  Botschafter nach Tokio gehen,
riildR« 09 "uch der Botschafter in Wien, v. Tschirskn

^Boge ndorff, eine  andere Verwendung finden.

Oie lrriegerilcben dMerleute.
j Salut aus Revolvern.
9> , v Belfast , 20. März.
i>i2 der Ablehnung des Mißtrauensvotums gegen

b-r N^ ^ uig un Unterhause, das die Opposition wegen
battê K " ung der Selbstverwaltungan Irland beantrag
^ "d-hr um Führer der sogenannten Ulsterleute, die die
L°st ver ^ ? Er Selbstverwaltunggegebenenfalls mit Ge-
^ "ge beÄt ? wollen, Carson hierher zurückgeeilt Die
L°NUlster nn te lhm, eure Ovation. Hundert Freiivillige
?.? °lveM>gK ^ en -me Ehrengarde. Als Salut wurden

Inuffin feUefi? Barfö ■ ^ öranfl äU£  Seeoffizier-
i fflnn wäre m Wirklichkeit ja auch

^rmid er sichtlich, ivarum der Lehrerstand nicht auch
den Nachwuchs für unsere Marine liefern sollte bei
neuerdings doch auch in der Landarmee Volksschull'ehrerm grober Zahl, wenn sie ihr Jahr abuedient u,d di-
werdend ^^nacht haben, zu Reserveoffizieren befördert

tur?tet  enthusiastischen Kund-
begab»» Volksmenge bestieg Carson ein Automobil

ll b̂georL :? ^ I ^ nvrlllgen begleitet, nach dem Hause
Morden°i °ueten Cralg. Larson erklärte, die Militär-

ii, § $ wIan5  hatten Weisung erhalten, diem Ulster unverzüglich zu verstärken.

in Die ^ " ^ um ^ocbe.
4 ftm.uÄ b iniSb;e§ Welfeuprinzen  hat in Berlin und
*>em Versen »" Braun,chweig helle Freude erregt:
tz!!! Helfen- m;i aec/ t?0?1,--011^te Welt gekommen, in
Ät Mehr ^ ^ °F ^ nblut sich mischt. Damit ist eine

herbeiaeMs,^? ^ c>Eur die dauernde Erhaltung des
iiN̂ Mzwest-n Friedens nicht allein zivischen den
h .i îch. « ll ,‘ftwftotöaufent, sondern auch des Friedens
'wbenh>künftiâ R^ bu« der kleine Prinz heranwachsenM , >«gen Bannerträger der unveränderten Reichs-

n? °r?eggng bie schwere Stunde der Tochter glücklich
Cgg ®antm -n ' l Qnn  5er Kaiser die KorfureiseLeei-sÜ̂ fs fn m,.W,.̂ Nur wegen des erwarteten freudigenttî r -nes wegen oes erwarteten freudige!
?riiSrt in ' d« weig hat der Monarch die Mittel,
iwg, °° zwangen^ ^ ahre so spat angesetzt. Politische
Sjh& "och weiter a-m ^/ckck Obwohl der Presscstret°>Nn° "' -getrüdi ? bt, ist doch das deutsch-russische Per-L>nn^ ungetriib?£ Seht ist doch das deutsch-russische Per-
S £ • .Die K die amtlichen Kreise in Betracht
worden̂ utsL . ^ deutsche" b?t es ebenfalls bestätigt,
« ' ^ eundfchast„keine Legende" ge-
ŝ etisÄ' arigeb̂ / ^ en. Hat ein gewesener russischer
rWiizgsM' wonam^ r ^slte , allerlei alte Geschickten
S es^-s Bünüms ^ '5 einmal ein deutsch-russisch-
§»hr: -°ber abg?l7m.? ° l,abeu können. Der Kaiser
u hhzokft? ben -̂ n-,bnt. An dieser Geschichte ist folgendes
w' ,be>Fasi-lwtm *898r- ""d l800, als zuerst die
Loide,b«abe aller m «m Sudan von den Engländern
,,'lch den"£eu und ehrgeizigen Pläne gezivungen
S eJet  Krieg b "Ä ?her England selbst in starken Druck
ei» i>en, dIi§  Ln eineî MErika gekommen war, versuchte
Ä-kLal kî eibund ?!, Zugriff gegen England ini Verein

endgüll̂ h verleiten, wollte aber dafür nicht
k̂ ligx̂V-Lothri, ^ .^ '"^ "'^ ndnis mit dem deutschen
isift'scheii? 'h>väch,um' E / £ssaren, rechnete also auf eine

^ei » ^£'ege, 5 | m ^ .̂ ewschen Reiches in einem
^ ^ wsten könnten̂ Neichslande nachher wieder an

No> ? ĝ stch wäre das für uns ein Hereinfall
^ £ g «» w° wir ü>!n '̂ engliiche Flotte  ist auch
E ^ ertẑMden jitJ lt’ei "u Vergleich zu 1898 viel
^ ?n ne Ä! llg  von b'id9 m Öe/ “ übermächtig, nicht im

E? a». Etatrede »ns, wie Churchill in
Auzfbrmgt sxj,b ,wnder behauptet, sondern von

öDtz M °nds- und epN'len nur dadurch fertig, dab
» " anderemEnglands  nicht mit-
Ädk iede?? -«schiffeA wcht einmal die acht
Kfe in b den ^ 'ttelmeergeschwaders. die
"df̂ tunĝ wen können .„ Kanal mid in bie

«' öen am Brff« Üv er. ÖQS Verhältnis der
KuJwSäÄ ? Sibt Enm^ ».die letzten Etatzahlen Aus-

507 ^ahre aus ' m 105/ Millionen Mark in
K"d Deutschs , ^ .'nerlka 606, Rußland 540,
Sl  itCf " ^ S, 47,9- Vergleicht man die

Dn°"- S mt’ foeZt Ubeä  - mitn̂en des Drei-
^vvelt, '° °Uf seiten ^ 2098  gegen 839

Ue“ unserer Gegner weit mehr als
je 5(n, _ '>

l'& 't ! ^ eĥ Ew Reichstag am Freitag heischte
ere  S ^rU§tun ft foufpf» 1{Cr Marineoffiziere

schlich du- vou S , ^ hr befriedigend. Cs
® würden m§ ? "b.ullehrern Offiziere, aber

Nicht aü« genommen, die sich

poHtiPcbe RutidPcbaiift
Deutsch«» Reich.

( *. " - f erfevieu des Preußischen Bligeordiicteu-
§!*" w* f aZ mu  , am 28- März und dauern bis zunl
2l. April. Von der» Beginn der zweiten Lesung des
Kultusetats vor Ostern wurde Abstand genommen und
Mrluonen, die zweite Lesung des Kultusetats erst am
F - April zu beginnen. Am 21. und 22. April sollen
det -twnen und die erste Lesung des Eisenbahnanleihe-
g setzê beugen werden. )̂ls zu den Osterferien werden
gestellt̂ ausstehenüen kleineren Etats zur Beratung

+ Über das geplante Totalisator - und Buchmacher-
ge,etz verlautet, daß bei der Reichstotalisatorsteuer eine
R ^ blchwg von 16̂ auf 12 vom Hundert eintritt. Der
Buchmacher hat als Steuer sechs vom Hundert seines Ilm-
ahes an den SMat zu zahlen. Der Wettende ivird nur

nn Falle eines Gewinnes mit einem bestimmten Prozent¬
satz herangezogen, der nnt der Höhe des Gewinnes steigt.
Es ist vorgesehen, für ganz Deutschland 50 Buchmawer
zu konzessionieren. Diese können in den einzelnen Städten
beliebig viele Filialen errichten. Auf allen gröberen
Rennbahnen ist die Anlage eines Buchmacherriiiges ge¬
dacht der von dem wettenden Publikum nur gegen ein
besonderes Eintrittsgeld von i0 Mark pro Tag9 betreten
iverden kann. In diesemL>tande nimmt der Buchmacher
f J n. von 50 Mark aufwärts an. Mlle
Wetter die kleinere Betrage als 50 Mark anlegen wollen
Ä ’ 5I a: den  öffentlichen Totalisator benutzen. Die
Buchmacherkonzession wird nur an deutsche Staats-
aiigehorlge ver,ehen. Die Buchmacher muffen eine hohe
weisen'köuner! 9^ " «btige Geschäftskapital nach-

* fm Etatsnotgesetz ist, da die Etatsberatung bis
k- April nicht zu Ende geführt werden kann, dem

Reichstag zugegangen. Das Gesetz ermächtigt den Reichs,
kanzler,̂ bis zur endgültigen Fertigstellung des Etats für
1914  für die Monate April und Mai die notwendigen
Ausgaben im Rahmen des Etats zu leisten. Auberdem
wird er ermächtigt, für eine Reihe besonders aufgesührter
Ausgaben, u. a. Militärbauteil, die notwendigen Mittel zubewilligen.

KuBland.
. ^ Ein kaiserlicher Erlaß an den Ministerpräsidenten
bncht die Überzeugung aus, Vas; seine staatsmännische
Erfahrung, seine richige Festigkeit und seine dem Thron
gegenüber erprobte Treue zur ivahrhaften Einigung der
Regierung sowie zur weiteren Besserung der Verhält¬
nisse des rulstschen Lebens fuhren werden. Die weitere
Festigung der Staats - und Gesellschaftsordnung müsse die
allererste Sorge der Regieruiig bilden. Nur Ordnung
ffvb Achtung vor dem Gesetz könnten die Bedingunaeii
schaffen unter ivelcheu die gesetzgebende Arbeit fruckt
bringend sem werde. Die Regiernng sowie die gesetz¬gebenden Institutionen mübten als einziges Biel d„a
Wohl Rußlands im Auge haben. 9 01  ^

Hlbantcn.
* Beim Empsan,, der albanische,1Bischöfe durch den

R's.£Ke« hielt dieser eine Ansprache au die kirchlichen
Z ^ bentrager in der er r>,a . betonte: „Nach der BildungbEs Kabinetts und Erledigung euuger anderer Sachen
werde ich L-kutari besuchen. Bis dahin möge das Volk
WmggU"br, Ordnung halten." Ferner trafen mehrere
Mallfsorenhauptlinge aus Skutari mit großem Gefolge in
iS ? ,e}"' um dem König ihre Huldigung darzubringen.
Em-lnßre1 chêalbainsche Kreise befürworten noch immer
den Plan, skutari zur Hauptstadt Albaniens zu wählen.

/Argentinien.
X Der Prinz Heinrich von Preuße » wird mit seiner

Gemahl,« am 29 März in Buenos Aires an Bord des
? arr,§| .er̂ Trafalgar" eintrelfen. Am 30 Märsr
dem Vizepräsidenten De la Plaza, der an Stelle des er-
krankten Präsidenten die Staatsgeschäfte fi'ihrt, einen Bestich
Ktvtten der am gleichen Tage zu Ehren des Pr ,ze» an
Bord des Kreuzers . Buenos Aires" ein Banke geben
wird. Die Abreise des Prinzen und Prinz sin̂ nach
UL st auf Öen 31. festgesetzt. Für diese Reise wttd die

al %T : „d ’Kiffl “ »t6,,ett "°- ■
. . .. Berlin, 20. März. Wie verlautet, hat die neue Ein-
schatzung nach dem Generalpardon  im Kreis Nteder-
barmni einen BermögenSzuwachs von 24  Millionen Markergeben.

Berlin, 20. März. Wie das sozialdemokratischeHaupt-
organ mitteilt, beziffert sich der Erfolg der sogenannten
„Roten Woche"  auf rund 66 000 neue Mitglieder.

Kiel, 20. März. Der Schleswig-Holsteinische Prooinzial-
landtag bewilligte angesichts der Bedrängung durch das
Danentum  einstimmig 100 000 Mark zur Förderung des
Deutschtums in Nordschleswig.

. Paris , 20. März. Der Rücktritt des Marine-
ministers  Monis ist endgültig. An seine Stelle tritt«enator Gauthler.

Paris , 20. März. Der Senat setzte heute die Beratung
über das Einkommensteuergesetz  fort. Mit geriimfügigcn
Abänderungen wurde das Gesetz durch Handaufheben imganzen angenommen.

Paris , 20. März. DasLeichenbegängnisCalmettes
des von Frau Caillaux erschossenen Direktors des „Figaro"
fomineH6 ftattflefurlben- Au Zwischenfällen ist es nicht ge-
,, . .Paris , 20. Mörz. In Revers wurden fünf Ge-
s verhaftet,  die mit  einer Droschke
burd) die Stadt fuhren und beim Anblick eines Offiziers
Armee'," mit den drei Jahren! Nieder mit der
s 2?- März. Aus Malta wird gemeldet, daß ein^fffftösisches Geschwader  am 1. April Malta besuchen

Die englische Mittelmeerflotte ivird am 28. März
»orlhln zurückkehren. Jn Btalta geht das Gerücht, der deutsche
halt mache? ““ be"1 3060  ” arf) unb uon  Korfu tu Malta

s9' l? öria' Das Unterhaus hat das von Bonar
b, ^ ,Feg !erung beantragte Mißtrauens not um
252 4tiÄ &a& Ult f erroaUUn9§fta9e mtt34B ÖC0en

29/ März. In der Kanzlei des Präsidenten
ft?ua.,sch,kai und des Kabnwtts sind einige Beamten entdecktloorden, die zu den Revolutionären  Re,
unterhalten. Dtehrere vou ibnen würden verhaftet 0

WashiiiMo«, 20. März. Der Senat hat gestern einen

kMLKkÄML. «ÄpWWÄ 'ÜS
Rof - uud perronalnachricbten.

<rtBefinden  der Herzogin von Braun,
Racki1 ^ 'Srs Bulletin bekanntgegeben:

auÄzrichnd  fo r !Jf ,nbet  i ,ri)  die Frau HerzoginZXn9̂ A Ä SMÄ
Ins Nah«ich 3fent.

, . Hervor «, den 21. März
P (Die Frühjahrs - Kontrolldersamm-

Dillkreis finden an folgenden Tagen in
Ärinu - Mt: , Haiger,  Hotel Nassau,^3. April  U .4o Uhr vorm., nur für Reserve:
am f elben Tage.  2 .30 Uhr nachm., nur für Land-
wehr und Ersatzreserve .- Dillenburg,  offene
Reitbahn , ^ 4. April  11 .45 Uhr vorm., nur für
Reserve der Spezialwaffen einschl . der als
Krankenträger ausgebildeten Infanter¬
isten : am selben Tage , nachm. 2.30 Uhr,  nur für
Reserve der Infanterie : am 25. April 11 45
Uhr vorm., nur für Ersatzreserve ; am selben
Tage nachm. 2.30 Uhr,  nur für Landwehr I:
Eibelshausen , am Bahnhof, 12.15 nachm; Straß-
ob er sb a ch, Turnhalle , am 27.  April , 3.50 Uhr nachm  :
Driedorf , Kirchplatz, am 28. April. 2 Uhr nachm

Veserde und Landwehr : am selben
Tage , 3.1o Uhr nachm., nur für Ersatzreserve:
Herborn , Schießplatz, am 29.  April , 11.30 Uhr

11 ur für Landwehr : am selben Tage,
nachsrttags 2.15 Uhr,  nur für Reserve ; Eisem¬
roth . Bahnhof, am 30. April , 10.05 Uhr  vorm:
Herborn , Schießplatz, am  3 0. April , 2.30 Uhr
nachnr., nur für Ersatzreserve ; Sinn , Neu-
hoffnniigshütte, 30.  April , 5.30 Uhr nachm - Ge¬
suche auf Befreiung müssen bis 12. April einaereichtwerden.

Paris , 20. März. In Versailles fanden abermals
teinüsellge Kundgebungen  vor dem Hause des
radikale!! Deputierten Tbalamas statt, der gleich seiner
Gattin das Attentat der Frau Taillaux verherrlicht hatte.

^ (Gewerbe - Aussterrung Gießen 1914)
Herr Provinzialdirektor Geheimerat Dr. Usin ae r in
Gießen hat den Ehrenvorsitz über die Ausstellnng über-
nommen. Ehrenporsitzender des Ausstellunasvorstandes
ist Herr Oberbürgermeister Keller in  Gießen.

^ (Na ssa uische Lebeiisversicherungs-
a n sta l t.) Bei der mit der Nassauischen Landesbank
verbniidenen Lebensversicherungsanstalt sind, wie man
uns mitteilt , bis zum 15. März , also bis zum Ablauf
der ersten vier Monate seit der Eröffnuiig 1500 Per-
sicherungsanträge mit über 5 AUllionen ' Mark Pcr-
sicherungskapital eingegangen. Die Direktion der
Nassauischen Landesbank hat sich entschlossen, auch zu
«.ein April -Anlagetermin die 4 °/o Schnldverschreibnnqen
ber Nassauischen Landesbank, Buchstabe Z, wieder zu

Vorzugskurse von 98,50 <y0 (gegenüber einem
Börsenkurs von 99 °/o) abzugeben. Die Abgabe erfolgt
bei sämtlichen Landesbankstcllen und den Sammelstellen
der Nassauischen Sparkasse, sowie auch bei den Banke>,
und Vorschußvereinen des Bezirks.

rst (Reisegepäck ohne Fahrkarte .) Nach den
geltenden Bestimmungen wird Reisegepäck z 1, den
Sätzen des Gepacktnrifs  nur gegen Vorlage
von Fahrkarten  angenommen , die für die Strecke,
für die die Gepäckabfertigung verlangt wird, gültig
sind. Ohne solche Fahrkarten wird Reisegepäck indessen
auf Entfernungen von mehr als 25 Kilometer zu den
Sätzen des Expreßgnttarifs befördert. Auf Grund einer
Anregung der Handelskammer zu Frankfurt
a. M., die dieses Zugeständnis nicht für ausreichend



erachtet, hat sich vor einiger Zeit auch der Deutsche |
Handelstag  an die Eisenbahnverwaltung mit der
Bitte gewandt, wenigstens die Musterkoffer der Ge¬
schäftsreisenden ohne Vorlegung einer Fahrkarte in
Personenzügen bis 200 Kilometer zur Hälfte der
Sätze des Expreßguttarifs  zu befördern. Unter-
Würdigung der vom Handelstag zur Stützung seiner
Eingabe angeführten Gründe hat jetzt der M i n i ste r
der öffentlichen Arbeiten  und Chef des Reichs¬
amts für die Verwaltung der Reichsetsenbahnen einen
ablehnenden Bescheid  erteilt.

He Am Mittwoch wurde hier am Schöffengericht
die Beleidigungsklage  des nationalliberalen
Parteisekretärs Knittel  von Weilburg gegen den
Redakteur Ei d vom chr istli ch- s oz i ale n „Nass.
Bo lksfreund"  in Herborn verhandelt . Der Be¬
klagte wurde zu 50 Mark Geldstrafe und sämtlichen
.Kosten verurteilt . Den: Privatkläger wurde die Publi¬
kationsbefugnis in sieben Zeitungen zugesprochen. In
der Verhandlung wurde auch der bekannte „W ahl-
schwindelvonDillenburg  von 1908" wieder auf¬
gerollt . Der Schneider Fehling von Dillenburg be¬
zeugte unter Eid, daß er es gewesen sei. der im Jahre
1908 bei den Landtagsivahlen im Aufträge des christlich-
sozialen Parteisekretärs Ostehr von dem Dorfe Uckers¬
dorf aus Telephongespräche mit nationalliberalen Wahl-
inännern geführt habe zu dem Zwecke, diese durch Vor¬
spiegelung falscher Tatsachen von dem Gang zur Wahl
des Abgeordneten in Driedorf abzuhalten . Ferner be¬
kundete Fehling , daß er an ungefähr 15 nationalliberale
Wahlmänner Briefe geschrieben habe, durch welche auch
diese Wahlmänner von dem Wahlakt ferngehalten
werden sollten. Diese Bekundungen des Fehling wurden
durch die eidlichen Aussagen des Schneidermeisters
Philipp und des Gastwirts Sturm von Dillenburg be¬
stätigt.

rst (Lichtspieltheater .) Der Inhaber des
Lichtspieltheaters ersucht uns , darauf hinzuweisen, daß
er das Aufführungsrecht für den Wilhelm Tell-Film
erstmalig und für den Dillkreis allein erworben hat
und daß bei Herstellung des Films nicht 500. wie in
der Anzeige fälschlich angegeben, sondern 5000 Personen
mitgewirkt haben.

Hörbach, 21. März . Unter äußerst reger Be¬
teiligung fanden gestern hier die Wahlen zur Gemeinde¬
vertretung statt. Die I. Wählerklasse wählte den Land¬
wirt Herrn Wilhelm Kreuter , die 2. Klasse Herrn Heinr.
Dietrich und die 8. Klasse die Herren Schuhmacher¬
meister Philipp Schmidt und Drahtzieher Heinrich
Wilhelm Pfeiffer . Letztere beiden wurden mit Hilfe
des Bürgervereins gewählt.

Haiger . Montag , 28. März , nachmittags 5 Uhr.
Stadtverordneten sitz ung.  Tagesordnung : 1.
Antrag der Haigerer Hütte A.-G. auf Genehmigung
zur Anlage eines Feldweges. 2. Austausch des neuen
Dillbeltes im Distrikt .Holzwiese gegen das alte . 8.
Versicherung der freiwilligen Feuerwehr. 4. Antrag
des Fr . Steinbrcnner auf Verlängerung der Wasser¬
leitung im Allendorferwea. 5. Antrag der Eisenbabn-
direktion Frankfurt a. M. auf Bewilligung von Bei¬
trägen flir die projektierte Weaeüberführung beim Hotel
Nassau und die Anbachüberwölbung im Zuge der Au-
bachstraße. 6. Aufstellung eines Dillregnlierungsent-
wurfs . Geheime Sitzung.

Aus Nassau. Marienberg.  Der 19jährige Ar¬
beiter Karl Schneider aus Alpenrod wurde durch Erd¬
massen verschütett und getötet. Herr Amtsgerichts¬
rat Fäber ist bis zum 15. Juni beurlaubt und wird
durch Herrn Gerichtsassessor Paul Gros aus Alten¬
kirchen vertreten . Rennerod.  Herr Gerichts¬
sekretär Hickmann ist von hier zum 1. Avril nach Kirchen
(Sieg) versetzt. Limburg.  Die Leiche, welche bei
Staffel geländet worden ist. wurde seziert. Dabei haben
sich Anhaltspunkte dafür , dan das Mädchen einem Ver¬
brechen zum Opfer gefallen ist. nicht ergeben. Die Tote
wurde als ein Dienstmädchen M. K. ans Gießen, die
bereits längere Zeit vermißt wird, agnosziert.
Niederbrechen.  Postillon N. hat sich erschossen.

Wallau.  Infolge unglücklicher Familienverhält¬
nisse erschoß sich der Former Born.

Aus dem Tauuus . Bei dem augenblicklichen
Mnflerungsgeschäft in einem Taunusßädtcken beteuerte
ein militärfeindlicher Baiiern "nrscke dem untersuchenden
Stabsarzt fortgesetzt seine affolute Militärnntaualich-
keit mit der Begründung , daß er erheblich schwerhörig
sei. Die darauf sofort vorgenommene Untersuchung
schien das auch zu bestätigen, denn der Bursche war
nichjt iinstände. Worte, die in der Nähe gesprochen
wurden, zu verstehen, selbst, wenn man prahlte . Arzt
und Bursche sahen sich verständnislos an. Da sagte der
gewiegte Militärdoktor plötzlich aan ; . ganz leise: ..Trei'
Wegtreten !" Und blitzesaleich fährt der , Schwerhöriae"
nach links herum und eilt dem Hintergrund zu. Aber
ebenso schnell stellte man seine Tauglichkeit auch „von
wegen der schlechten Obren" fest und setzte den iunaen
Mann zur Artillerie an : denn hier kann er wenigstens
das Donnern der Kanonen nicht überhören.

Frankfurt . 21. März Geh. Rat Prof Ehrlich batte
die Liebenswürdigkeit, sich dem Vertreter der ..Tele
araphen-Union" gegenüber über den TodesfaU in
London, der durch Salvarsan verursacht worden sein
soll, zu äußern . Der Gelehrte meinte, daß es zunächst
nicht möglich sei. etwas Bestimmtes darüber zu sagen,
da die näheren Umstände des Falles noch nicht bekannt
seien. Zu einer Beurteilung , sei es notwendig zu ivissen.
wie die körperliche Konstitution des Patienten beschaffen
und welche Dosis Salvarsan bei seiner Behandlung
zur Anwendung gelangt sei. Abgesehen davon könne
auch dieser Einzelfall zur der Traae der Schädlichkeit
des Salvarsans nichts Wesentliches beitragen . Auch
durch Ouecksilberbehandlung treten oft genug Todes¬
fälle ein, ohne daß man ernsthafte Anklagen gegen
die Verwendung dieses Mittels erhebe. Prof . Ehrlich
erklärte weiter ^er hoffe, daß es seine englischen Freunde

nicht versäumen werden, die nötigen Schritte zu tun,
um für die Aufklärung des Falles z» sorgen.

Wiesbaden, 20. März . An den hiesigen Gerichten
schweben zurzeit zwei Anträge auf Wiederauf-
n a h m e eines Strafverfahrens , in dem zwei Redakteure
wegen Beleidigung  des jetzt als Gifimörder ent¬
larvten Karl Hopf  zu ziemlich hohen Geldstrafen
verurteilt worden waren . Beteiligt sind Redakteur
Roetherdt vom hiesigen „Tageblatt " und Redakteur
Andree vom „Cronberger Tageblatt ". (Auch wir
haben das Wiederaufnahnieverfahren beantragt . Red.
des Herb. Tgbl.)

Burbach. Am 17. März starb nach längerer Krank¬
heit Herr Amtmann Beckhaus, nachdem er fast 17 Jahre
lang dem Verwaltungsamt Hierselbst vvrgestanden hat.

Siegen. In Deuz stellte ein Jäger sein Gewehr
im Hause des Zugführers Müller nieder. Kinder
machten sich daran zu schaffen, die Waffe entlud sich
und ein sechsjähriges Mädchen wurde erschossen.

Hier treibt wieder ein Zopfabschneider  sein
Unwesen. Bei einigen Frauen und Mädchen sind ihm
lt. „Wiesb. Tgbl." seine unsauberen Handlungen ge¬
glückt.

Büdesheim. Um das Ueberhandnehmen der Spatzen
zu verhüten, beschloß die Gemeinderatssitzung, eine mit
bent Abschuß der Spatzen betraute Person
a n z u ste l l e n. Ferner soll für jeden von irgend einer
Person eingelieferten Sperling eine Vergütung von
8 Pfg . aus der Gemeindekasse bezahlt werden.

Bingen . Am 17. Februar verschwand von hier
Frau Prof . Kreisel  mit ihrem 8jährigen Töchterchen
spurlos . Nunmehr wurde die Leiche der Frau bei
Kaltenengers geländet. Danach hat die Frau sicher
auch das Kind ertränkt.

Duisburg . Generalfeldmarschall Frhr . von der Goltz
wohnte in Duisburg einer Jungdeutschlandfeier bei.
Bei dieser Gelegenheit hielt er an die Führer und Leiter
der Abteilungen eine Ansprache, in der er die „Kinker¬
litzchen mit den Flinten und Säbeln " sehr verurteilte;
'olche Sachen wären nichts ftir die Jungens . Es käme
vielmehr darauf an, die Jungens zu regelrechten Körper¬
bewegungen anzuhalten , wie sie heute in der Deutschen
Turnerschaft und den deutschen Sportverbänden vor¬
bildlich gepflegt würden . Ein gesunder und williger
Körper berge dann auch den Geist, der in dem Sinn-
spruch „Alle für einen und einer für alle" sein schönstes
Kennzeichen habe,
vnntc Tages-Chronik.

Köln,  19 . März . Den Bemühungen der Kölner
Polizei ist es gelungen, einem gefährlichen Diebes¬
und Hehl er paar  auf die Spur zu kommen, das
schon mehrere Jahre hindurch in hiesigen großen Kauf¬
häusern bedeutende Diebstähle ausführte . Die Frau
trug eine aufklappbare große Tasche bei sich, in die
sie die gestohlenen Sachen verschwinden ließ. Sie trat
sehr elegant auf, trug eine Pelzjacke im Werte von
2000 Mark und große Federhüte. Selbstverständlich ver¬
mutete das Personal der Kaufhäuser nie in einer so
vornehmen Dame die Diebin : sie ließ sich eine große
Auswahl von Waren 'vorlegen, kaufte aber nichts, zog
vielmehr mit ihrem heimlich gestohlenen Material ab.
Bei der Verhaftung fand die .Kriminalpolizei in einem
besonders fiir diese Zwecke geinieteten Keller einen
Warenvorrat im Werte von etwa 15,000 Mk.: insgesamt
sollen sich die Diebstähle auf etwa 80,000 Mk. bestmfen.
Auf verschiedenen hiesigen Banken und auf der Spar¬
kasse soll das Pärchen größere Guthaben besitzen, die
wahrscheinlich aus den: Erlös der gestohlenen Sachen
herrühren . Beide sind zum hiesigen Gefängnis gebracht
worden, wo die Frau sich aus einem Fenster stürzte.
Im Bürgerhospital stellte man jedoch nur unerhebliche
Verletzungen fest, worauf die Frau in das Gefängnis
zurückgebracht wurde.

Köln,  21. März . Bei den amtlichen Untersuchungen
des Leitungswassers in Hamborn wurde gestern das
Vorhandensein von Thphuserreaeru festgestellt. Die
Verseuchung der Brunnen und Wasserleitungen hängt
mit den: Hochwasser zusammen. Um die Ansteckungs¬
fahr zu beseitigen, wurde der Gebrauch des Trinkwassers
in ungekochtem Zustande verboten.

Straß bürg,  20 . März . Vor der hiesigen Straf¬
kammer stehen heute sieben Falle von Angriffen
auf Militär Personen  oder Beleidigungen, be¬
gangen durch Zivilisten, zur Verhandlung . In dem
ersten Falle wurde der Arbeiter Diemer wegen öffent¬
licher Beleidigung eines Sergeanten zu einer Geldstrafe
von 40 Mark verurteilt . Der Staatsanivalt hatte sechs
Wochen Gefängnis beantragt . In einem zweiten Falle
wurde der 17jährigc Tagner Karl Pfundt zu einer
Woche Gefängnis verurteilt . Er hatte in der Nacht
zum 18. ds. Mts . den Posten vor der .Hauptwache auf
dem Kleberplatz durch beschimpfende Worte beleidigt.
Fn einem dritten Fall wurde der Fuhrmann Johann
Adrian wegen Beleidigung von Unteroffizieren des In¬
fanterieregiments 126 zu zwei Wochen Gefängnis ver¬
urteilt . Einer vom Staatssekretär den Polizeibe¬
hörden und der Staatsanwaltschaft erteilten Weisung
zufolge sind derartige Fälle ungesäumt und mit aller
Energie zu verfolgen. Infolgedessen sind sämtliche der¬
artige Vorkommnisse, die sich in den letzten 14 Tagen
ereignet haben, zusammen mit denen, die bereits in
früherer Zeit bei Gericht anhängig waren nunmehr
zur Aburteilung gebracht worden. Die getroffenen
Maßnahmen haben es ermöglicht, gegen Ausschreitungen
der fraglichen Art gerichtliche Abhilfe binnen kürzester
Zeit , in mehreren Fällen schon nach 8 Tagen, herbei¬
zuführen. Die mehrfach erfolgte Verurteilung wegen
Bekeidigung. ailch zu Gefängnisstrafen , beweist, daß auch
die elsaß-lothringischen Gerichte gesonnen sind, dem zu
Tage tretenden Unfug mit aller Entschiedenheit zu
steuern. Im Einverständnis mit den militär¬
ischen Behörden  sind Vorkehrungen dahin ge¬
troffen worden, daß solche Zwischenfälle  erst
nach der Durchführung  des beschleunigten ge¬
richtlichen Verfahrens zur Kenntnis der

Presse  gebracht Iverden sollen, um einer unrichtige''
Berichterstattung, wie sie in der letzten Zeit mehrfac»
vorgekommen ist, vorzubeugen.

Paris,  21 . März . Der heutige Frühlingsanfang
hat in Frankreich mit schweren Stürmen eingesetzt. Be¬
sonders schwer heimgesucht ist das Flugzentrum vo
Villacoublay . Wie aus den letzten Depeschen hervor'
geht, hat der Sturm Materialschaden von über 800,W“
Franken auf dem Flugplätze angerichtet. Eine grov
Anzahl Flugzeuge sind zerstört worden. Die
zäunung des Flugplatzes wurde auf eine Strecke vo
mehr als 2 Kilometer niedergerissen. De Aufrcku"
ungsarbeiten werden mehrere Tage in Anspruch nehme.

Besonders ungünstig lauten die Nachrichten aus vc
Hafenstädten. Aus Brest wird gemeldet, daß °
Dampfer „Jules Henri ", der auf der Fahrt nach ve
Schwarzen Meer begriffen war , sich in äußerst krrtt,w
Lage 180 Seemeilen von Brest entfernt befindet. *
Schiff hat infolge des heftigen Seeganges sa>w^
Havarien an der Maschine erlitten . Hilfsdanipser 1"
zur Unterstützung abgegangen. $

A m st er da m, 21. März . Das Hochwasser °
Rjheins und der Maas; hat auch in Holland erm
Folgen gezeitigt. Große Strecken Landes sind »d*
flutet , zahlreiche Dörfer teilweise überschwemmt _̂

Lnftfah t.
O Deutscher Höhcn-Weltrekord. Auf dem FlugP .

Johannisthal bei Berlin stieg der Ingenieur Roo
Lbelen mit drei Passagieren auf. m der Absicht,
Höhenrekord aufzustellen. Er vermochte mü 1«% ,
Albatros-Doppeldecker eine Hohe von 3760 Meter u a
reichen, bat somit den von dem Franzosen Garaix v'»
oebaltenen Höhemveltrekord um 460 Meter »ierlwtem̂

Fndnstriclles.
Die Grube Eisenzecher Zug zu

seid  ist vom Eisen- und Stahlwerk Hoesch, Att .-Gh'̂
schaff zu Dortmund , angckauft worden. Die b)' ,
wurde beim Verkauf mit 10 Millionen Mark bewe^
Die Erwerbung der zwischen Sieg und Helle' j((
deutendsten Eisensteingrube und ihr Uebergang “v
Wests. Großindustrie kan« als ein Ereignis von g' ^
Tragweite in der Entwickelung der sicgerländc' ^
dustrie angesehen iverden. Von weiteren Ankäufe" (p
selbständiger Gruben wird viel gesprochen und
sehr wahrscheinlich, daß das Bestreben der
Werke nach eigenen Gruben noch zunehmen wirv ^ .

Weilburgcr Wetterdienst. ^
Voraussichtliche Witterung für die Zeit voii' ^ ^

des 22. März bis zum nächsten Abend: SeY
änderlich. meist wolkig, einzelne Niederschlage,
weise windig.

Letzte Nachrichten.
Pari ». 21. Marz . Der französische

Petersburg , Paleologue , wird voraussichtlutz &»!>
nach Petersburg abreisen. Hier will man WM
der Botschafter mit seiner Regierung über
Fragen verhandelt hat und betont, daß in 5“.
Kreisen immer mehr Stimmung für ein enge
sammengehen Frankreichs mit Rußland in , P
Hinsicht besteht. Auch in Petersburg soll >' pH"’
für den allerengsten militärischen Zusam" ^
beider Länder plädieren . , Meist,

Paris . 21. März . In hiesigen infornnerte
wird erklärt , daß der russische Kriegsmini te «
kurzem eine Reise nach Paris antreten pü
Zweck dieser Reise ist in einer geheimn' s-vc"
tischen Mission zu suchen. ,-ikaN ' 2-

Rew-N- rk. 21. März . Der
Minister  des Aeußern, Rojas , hat ^ r
Huertas in Veracruz die Unterhandlungen ^ '
Spezialgesandtcn Wilsons, John Lind, aufg
Beide hatten eine zweistündige Un te
deren Resultat noch geheim gehalten wrrv. ,

Venedig. 21. März . Das Gerücht,
Schiffsunglück im hiesigen Hasen auch vie'
Matrosen  von der „Hohenzollern" (,
seien, ist unzutreffend. Li'

Genna , 21. März . D,e Verermgung
hängigen Reeder  hat eine allgew'  a 'j'p
sperrung  beschlossen. 200 Schiffe, als Wy
Hälfte der gesamten italienischen Handels» .^e{fmScilfte der gesamten rialenrschen ®anoei»»"-
nf diese Weise in den italienischendrese Werse rn den rtairenr)cyen wtFp

London, 21. März . Große Unruhe '
das Schicksal des spanische"

Alvaredo", der am Sonnabend mit er"c ' fln P ff
an London abgefahren rind noch immer n
estimmungsort „Huclva angekommen 0 ’ i" 5
wcits spätestens Donnerstag dort Hane , p •j
]er  Sn ». oiSmin hoÄ Damvkers bet ^ e""

wer

er Wert der Ladung des Dampfers betr
Millionen Mark. Das Schiff war zu"'
ergangenen Sonntag bei Dover gesichte
er fehlt jede Nachricht von ihm.

affen Sie sich nicht beirre«.
I
* geschmack und

- —,̂ »""52
Alle diejenigen Herborner Bürger, we<̂

:en. daß hier wieder Schafe geholte
zu einer Besprechung am Sonntag . L""

chm. 5 Uhr im Gasthause des Herrn ^
finden. EUsU*' '



Is*es roahrlich nicht , roenn5is
statt Butter

, r ; 'SchiincK ’s Palmona,
^berühmte9 flanzen-®ufter-9JIargarin«

Qu '®n’ denn Sie roerden gar keiner.
Unterschied merken— außer
*n Obrer!Haushaltungskasse.

He,® 1*«
ule zu ^ erborn.

bie to* <t 1 Elpril d. I . nachm . 2  Uhr,
81 der schulpflichtigen Kinder
Älc sind alle Kinder , welche bis zum
tu i fö ö * ^ das 6 . Lebensjahr vollendet haben,
e " che j„ >, " ^ n alle diejenigen Kinder ausgenommen werden,
JJ . bom 1 , April bis zum 80 . Septbr.
Asicher Lebensjahr vollenden werden , falls • ein

achten die aeniiaende körverlicbe und acisiiaedie genügende förderliche und geistige
Alle Kinder haben bei der Aufnahmed-^ SUng

^Ulege ^ ^ ' ^ " swärts geborene auch den Geburtsschein
Der Rektor : Schumann.

^ »,E*lsch» le zu Herborn.
dr „ » gütliche Frühjahrsprüfung findet Diens-

R 'k.d . Mts ., vorm von 8 — IO l /a Uhr statt.
HÜ, derselben lade ich die Mitglieder der

chuldeputation , die Eltern der Schüler , sowie
der Schule ergebenst ein.

._ _ _Schumann , Rektor.

Konkursverfahren.
f% a befahre » über das Vermögen des Kauf-
Qj|t r,3 cr 0[ ‘ ^ Eenhöfer von Herborn wird nach rechts-

’ c Bestätigung eines Zwangsvergleichs hierdurch

den 19 März 1914.
Königliches Amtsgericht

D,

^isihk Fsgdkghliilk Wiksbadkii.
>>tkŝ 88be,̂ elflchcren vom Bczirksverband des Re-
^kk? ^ ibunn-« . Wiesbaden garantierten 4 °/0 Sckuld-

8 Nassauischen  Landcsbank , Buchstabe Z,
kVÜotiJ *: März bis (1. April 1914 einschließlich

SrÄöfntfe von » 8,50«ES «* ge abgegeben.
(Börsenkurs 99 % )

, ,t , sm«, ^ en der Naffauischen Landesbank und
E die meisten Bankgeschäfte vermitteln den

?>kE ^ ersteigerungl
, ? Distr . Bickelbach  61 b/c , 62b , Stock-

dS
®(L 0 < a C, . MIUCIÜH ^ Ul U/t , V6  U, DU ' U,'
hinein 7̂ ° hewarte 69b , Bergwiesekvpf  71a,
tyt. | (Frst ai b/ Bamberg  75 b des Schutzbez . Moors-g 75 d des Schutzbez.

Eichen : 3 Rm. Kppl., 2 Rm.

I

Geschästs-Kmpfehsung.
Den geehrt "» Bewohnern von Herborn U! d

ZUmgebung zur gefl . Kenntnisnahme , daß ich lie
Lsei ' her von Herrn Carl Wtssenbach betriebt te

Brot- uii- Zein-Säckerei
käuflich übernommen habe . Es wird mein Bestreben
sein , nur gute Ware zu liefern , um meine werte
Kundschaft in jeder Weise zufrieden zu stellen . ill

Um gütige Unterstützung meines Unternehmens
bittend , zeichne i|;

Achtungsvoll ! $

Eugen Klein. |
NB . Täglich mittags frisches Kaffeegebäck . fj

8
I
m

i

Die neuesten Modelle
für die bevorstehende Saison in

'8
m

i

sind in reichster Auswahl u . allen Preislagen
eingetroffen.

Fr. Zipp II., Herboni,
Hauptsfrasse 83.

Waler in ictborti.
Gasthof zum deutschen Hanse

(Wilhelm Heuser.)
Sonntag , den 22. März 1914,

abends 8 ‘/2 Uhi :

Per Herrgoltlchniher
von Ammergau.

Bolksstück mit Gesang u Tanz
von Benno Rauchenegger

Tapeten!
Naturell-Tapeten von 10 Pfg . an,
Co!d-T»peten „ 20 „ „
in de» schönsten lt . neuesten Mustern
Man verlang ? kostenfrei Musterbuch

Nr . 18 » .
Gebrüder Ziegler , Lüneburg

oon  Nassauer
JiillSnri Masthühncr
(Wiulerlcgcr ),schwarz Italiener
höchstprämiierte Zuchtstämmc.
gib ! ab per Dtzd . Mk 2 50.
Vcrb . ildszuchtstation Herborn

Jauchefäffer
aus vrima verzinktem Stahl¬
blech fertigt zu billigsten Preisen
Schlosserei Schöffler , Herborn,

Hombergstraße.
Reparaturen auch an nicht von
mir gelieferten Fäsiern werden
prompt und sauber ausgeführt.

Zum 1. Mai (eventl . auch
etwas später ) .

Wohnung
von 5 — 7 Zimmern , mit den
erforderlichen Nebenräumen
möglichst in der Nähe des
Bahnhofs zu mieten gesucht.
Angebote erb . an Berginspektor

Brand , Dilleuburg

Vorzüglicher
Geldschrank,

direkt vom Lieferanten , äußerst
billig abzugeben . Offerte unler
T » 454 an die Exp cd. des
Herb . Tagebl.

Braves , reinliches

Mädchen
wird von morgens bis abends
gegen guten Lohn gesucht . Näh
in der Exped . des Heib Tagebl.

Ordentliches

Mädchen,
welches schon gedient hat , für
Anfang April gesucht.

Frau Wilh . Nassauer,
Herbvrn , Austr. 5

Kattonalliberate Partei.
Am Sonntag , den 22 . März 1014 findet in

Dtllenburg im Vl - cherschen Saale (Thier) um2  Uhr eine

untraulidie JlrrttffrEo rfnntralnng
des Wahlkreises Dilleuburg — Oberwesterwald und
der benachbarten Wahlkreise statt.

Zu dieser haben nur Vertrauensmänner und ringe-
schriebcne Parteifreunde Zutritt.

Anschließend wird um 4 Uhr eine

WMcht Itartrinrrfammlung
abgehalten . Redner : Herr Landtagsabgeordneter Krüger,
Herr Generalsekretär Peter . Cöln.

Per Wahltrcis-ftusschtttf.
Vivat Ernst I

Unserem Freunde « rnst zum 88 . Geburtstage die
herzlichsten Glück- und Segenswünsche. s»

Ernst giebst Du das Füßchen nicht, ■>
kriegst Du auch 's Marieche» nicht. >

Mehrere Kreunde . >

Braver,fleißiger Zunge,
der die Gärtnerei erlernen will,
kann zu Ostern eintreten be

Albert Schumann jr .,
.Herkiorn

Braves , tüchtiges

DiktiüMAck,,
welches kochen kann , nach
Wetzlar gesucht . Auskunft
erteilt Herr Metzgern .eister

Franz Kehr , Krrborn

Ioll683nr8igs.

6ott dem Allmächtigen hat es gefallen,
heute Vormittag meinen lieben Mann, unsern
guten , treusorgenden Vater , Herrn

Friedlich Ufer,
nach schwerem Leiden im Alter von 60 Jahren
zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Sinn, den 21. März 1914.
Die tieftraaernden Hinterbliebenen:

Amalie Ufer geh Fischer,
Emil Ufer,
Friedrich Ufer,
Oswald Ufer,
Ida Ufer,
Amanda Ufer,
Ewald Ufer.

Dia Beerdigung findet Oie »»tag , den 24.  März , nachmittags
2% Uhr statt.

Von Kondolenzbesuchen bitten wir freundl . absehen zu wollen.

S«at=u»>5pcise-
fiartofielii,

Industrie , Woltmann , Welt¬
wunder , Frührosen . Daber

und Kaiserkrone,
sowie Peru -Guano , Am -S.
und Chilisalpeter offeriert

Meier Levi, Herbarn.

%T " L 4  Rm . Scht ., 61 Rm Kppl ., 190 Wlln.
,c; 59o‘ 1 Rm. Echt. ; Nadelholz : Stagn.

or, ^010 vir , 460 Leitersprossen , 17 Rm.
"fiiL betr? II  Rm . Rsr . I.

Beki ^ " ^ krmeisterämter werden um rechtzeitige
mnnimachung ersucht.

Freibltik Kekbik«.
Montag . Vormittags 9 Uhr:

Rindfleisch , Psd . 45 Psg.

jr-l. möbl. Zimmer
am Bahnhof zu vermieten.
Näh . in der Exped . des Herb.
Tägebl.

Iolis83ürkigs.

Heute Ahsnd 6 .̂̂ Uhr entschlief sanft nach kurzem , sehr
schwerem Leiden mein lieber Lohn , mein treuer Bräutigam,
unser guter Bruder , Schwager und Onkel , der Krankenpfleger

Carl Diefenbach,
im 27. Lebensjahre . Dies zeigen tiefbetrübt an

Chr , Diefenbach Ww,,
Minna Welz
Familie J . Diefenbach
Familie Sommerer
Familie R. Liefke.

Herboprii den 20. März 1914.

Die Beerdigung findet am Dienstag , nachmittags 4 Uhr, vom
Leichenhause der Anstalt aus statt.



Moderne Kleiderstoffe
Für Strassen - und Gesellschaftskleider , Crepe -Stoffe in
allen Mode-Farben . Ich unterhalte riesige Sortimente
in allen Geschmacksrichtungen . Kostümstoffe in ' neuer
Ausmusterung , Popeline , Kammgarn - u Cheviotstoffe

in soliden Qualitäten äusserst preiswert.

Offll Chau  fU # « für Blusen und Kleider , in den Farben
H ™* giftgrün , Lindenblüte , cerisi , tango,
v schwarz und weiss Mk . 1-90 bis Mk . 3 .90

elegante Blusen - und Kleiderstoffe , teil-
/ (lIRfl ) v vtjl ) weise rein - una halbseidene Gewebe in

hochapparten Modefarben Uk . 4 .75 bis Mk . 7 .00

HsttfffPifflflo Crep- ähnliches Gewebe , von der Mode sehr0(tHU»rin(l«, bevorzugt, in vielen Farben am Lager
Mk . 2.40 bis Mk . 5 .25

CkfllftUttllflUt schweres  Crep - ähnliches Gewebe , uniund in sich gemustert , sehr elegant
Mk. 3.50 bis Mk. 6.30

Bcsatztncbc in allen Modefarben , passende Zicrfyriipfc.
Für

grosse
Auswahl

in

WemerBreuef
Kaffee -Surrogat*

der unentbehrliche Zu

zum Kaffee und Maizkaffeg!

Erspart bis zurHälfte Kaffee,#
aromatisch , gesund u. billig-

Gratisproben von der Fabrik
Werner Breuer , Cöln -Rodenkirchen

Ansstattungshans
£ouis £chr, Mm,

Hauptstrass»* 104/106.

Nah- nnii KrtiiüWMi'llchM!!g.
Mittwoch , de», 25 März , lsd Jrs ., nachm

2Vs Uhr anfangcnd, kommt das aus den hiesigenG.meindc-
waldungen und Viehweide (prellte Holz im Gemeindezimmer
zum Verkauf:

6 Stück Eichen-Stämme mit 2,28  Fm,
1 Rm . Eichen-Nntzscheit (Küferholz ),
1 Stück Buchen-Stamm 1,09 Fm .,
4 Stück Birken -Stämme 0,92 Fm,
7 Rm Birkeit -Nutzholz,

946 Stück Fichten Stangen Ir , 2r n . 3c Klasse,
2335 Stück Fichtea -Staiigen 4r bis 6c Klaffe.

Anschließend werden
66 Rm . Buchen-Scheif und -Knüppel,

114 Rm . Tannen -Brennknüppel,
8500 Buchen- und Nadelholz -Wellen

mit verkauft.

Bicken , den 18. März 1914.
Der Bürgermeister:

Berns.

Mobilien - Vensteigerung.

Am Donnerstag , den 2 . April 1914 (Markttag ),
versteigere ich tm gefälligen Auftrag des Herrn Kaufmanns
Moutauus dahier wegzngshalher bei der Wohnung des
vorgenannten — Burgerlaudstr . 29 — eine Anzahl
Mobilien , wie : Betten , Schvävke , Tisch - , Stühle,
Hans - u Küchengerät «, Ladeuregal «, Ausfteübüsten
und bergt , gegen gleich bare Zahdrng.

Die Versteigerung beginnt «orgens « m Iv Uhr.
Herborn , Ferd . Nicodemu « , Versteigerer.

jÄänduner»««1.
hiesigeW

R
Herborn ^ ^

Hein - , HoTeiy
Port - , Oe »*^

1 u . Kranken ^
empfiehlt

Fr . Bähr.
Mühlgaffe 1

Mehrere neue,
schwere

Wage«
stehen zum Verkauf be>
Georg Jopp , Schm>̂

Hervor « . >

In «chr-mchlilh diffige Ortftanf1
während meiner

inolilfeilen Tuge
bietet Ihnen ungeahnte Vorteile und liegt es in Ihrem eigenen Interesse,

recht ausgibigen Gebrauch davon zu machen.

Ferner mache ich Sie aus folgende Artikel noch besonders aufmerksam:

1 Posten jnrnthBffrhtr Knaben An ;üge.
für Knaben im Alter von 3 — 10 Jahren,

jedes Ktück Mk- 3.00.

l Posten Konfirmanden Anzüge,
weit «nter Kreis.

i Kosten Miickgksthic Kinderkleidchen.
K-rie I 95 Ufg.. Serie II Mk. 3 .00.

-Nur gute Qualitäten . -- --

I. Kl. 11. Kl. 111. Kl. IV . Kl. Sa.

Stck . Fm. Sick . Fm. Eick. Fm. Stck . Fm. Stck IFm.

45 125 240 320 770 ! 580 3545 960 460o |l925

ffl

Kaufhaus Carl Kneip,
Herborn, Hauptstrasse 95.

Nutzholz -Versteigerung.
Oberförsterei Oberscheld versteigert Mittwoch , den

8 . April , vorm. 10 Uhr im Hotel Neuhoff zu Dillenburg
etwa : Nadelholz (meist Fi ., einige Ki ., wenige 8ä . u . Ta)

Stämme und Abschnitte:
•äs

Stck.

950

e o
ä“
£a3 IN
SS2J
.Rm.
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und zwar aus den Schutzbezirken bezw. Forstorteu:
a.) Wallenfels (Fstr . W auer , Fh . Schwcllengrund b. Eisem¬

roth) Altckuhweg 8 «, Teufelshnin 12 b, Waldeck 16 «, b u. Tot.

— | — I 20 80 I 95 65 I415 | 105 I 530 ! 200 1185 I 7

b) Trinaenftein (Fstr . 9öhr , FH. Tringenstein b. Eisemroth)
Schnllheitckops 36 b, Gauebach 37 », Gesellenroiseitc 43 und Tot.

— — | 15 20 | 65 45 J 100 50 1270 115 | 117 j —
c) MoorSgrund (Fstr . Betz, FH. Moorsgrund b. Offenbach,

Dillkr .) Weibcrscheid 48 «, 49 », GcihardSberg 50 a, Müllerfcheboden
58 a, Heufahrt 59 c, Bickcibach 62, Stockseite 67 a, Hohemarte 69 b,
Nambcrg 75 b u . Tot.

1 2 | 15 20 | 190 130 11044 i 303 11250 ! 455 j 640 j 132
6) Paulsgrube (Hegemstr . Grätz , Fh . Paulsgrube b. Ober¬

scheld) och seile 89 v, Gruudskopf 92 », Hohekoppe 95 b, 96 d,
Schclderlanggrubc 99 c, 100 «, b, Hlinfeilc 101 a, Steinigteboden 108 c,
Wiulerselte 105 a » . Tot.

T “ ' 13 I 30 j 40 I 70 50 I 266 ! 72 1370 | 175 I 4

e) Nanzenbach (Fstr . Gros , Fh . Nanzenbach b. Dillenburg)
Hirzcuhaiuerberge twa , Ulb,  Ob . Sang 113b , Ob . Eck 116 «, b,
Herrnberg 118 a, Rotbesteinseite 120 a, b, d, Meerbachstannen 122 b,
c li. Tot.

38 I105 I 142 | 185 I 320 210 11600 i 420 I2 IOO! 020 I 4 I —

0 Eibach (Fstr . Meldung , Oberscheld b. Dillenburg ) Weiher -
heck 128 «, b, Eichenhcck 125 a, b u Stollenheck 126 a.

18 ! 25 30 i 20 I 30 10 80 60 —

Nähere Auskunft durch die brir . Beamten , die Revicrförsterci in
Tringcnstein (Post Eisemroih ) und durch die Oberförsterei in Dillen¬
burg . durch letztere bei rechizeitiger Bestellung auch Aufmaßlisten mit
Ldseinteilung grsen Schreibgebühr.

'Der nnlereM
eventl . mit
und Lagerraum zu^ ^
Auskunft erteilt ! — 77̂
8A .' Vr - « r - l.

Red Star -Linie.

sowie Hr . Georg

Jüngerer Mann .

Hansdie " ^
sofort gesucht.

Hotel zu-

Ein braves

MädchA-
steht, sofort oder
Gute Behandlung 1
Näheres bei Frau D
Kiesen.
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Sonntag, den 22. März 1914.
L« n»prech.« ntchbch Nr. 20.

71. Jahrgang.

Deutscher Reichstag.
^Eitzung .) CB.  Berlin . 20. März.

Öffnet Fundesratstisch : Dr Solf . Präsident Dr . Kaemps
®ta iäßefpfâ rldV'L9 2 Ubr . Eingegangen ist das Not-«eietz. Auf der Tagesordnung stehen zunächst

z,. Anfragen.
Schisser (natl .) fragt an. welche Stellung der

"«« Ubr zu einer Entscheidung des Kammergerichts
8' fefeel L" af > den Bestimmungen des Wehrbeitcags-
^ »«ivrô Eend den Generalpardon, die Rechtsgültigkeit

Uw -, ^srd.
geleitet n ^ lekretÄ Jahn - Soweit Strafverfahren bereits
^'"leitun».« Uegt dre Entscheidung beim Reichsgericht.
Kot  Verfahren werden nicht mehr erfolgen.
Nb SZ;, Hoff (Bpll fragt an. ob die Zeitungsnachrichten.
Pr die gv» iDon  Bolksichullehrern als Offiziersaspiranten
bruheu? ^ " ne angenommen werden, auf Tatsachen

Diihnhardt : Die Zeitungsnachrichten ent<
Tatsachen. (Hort hörtl) Eine Anzahl

2. der "Usschullehrern dienen bereits als Seeoffiziere
jjJMl ne iw eVn Allerdings können zahlreiche Aspiranten.
finNna« °en ®or Qu §fet3Uttuen genügen, wegen des starten

.dl- all». ^ ,̂ angenommen werden. Für die Annahme
siŵ dettew"seinen Vorschriften über die Aufnahme in das
""^ setzt Aorps arabgebend. — Die Beratung wird darauf

■ yr Etat für Südtvestafrika.
Ma ixr,̂ '' kssel (Soz .): Die Bahnbauten für Südwest-
f*üöre,t ab, solange die Kolonialoerwaltung keine
^ttt . Di. ^ " Use für die Lebensbedingungen der Arbeiter
Ik̂ ^detri»̂ Emgeborenenpoli.tik macht einen rationellen
^Mter ß»Unmöglich. Auch die weißen Arbeiter haben

g.,Abg. «EM Unternehmerterrorismus zu leiden.
T8l°^ alvmn!»" n> (natl.): Das Schmerzenskind unserer
lli, ? anteni.^ ' Deutfch-Südwestafrika, hat uns mit dem
iu ^ üss, ^ EN eine unerwartete Freude bereitet. Die
i>̂ ?Erinin»,.r?Erden dazu beitragen, das Defizit des Reichs
dĵ N. Mi/ Q̂ Md die Kolonie weiterhin wirtschaftlich zu
D°.^ ainnn̂ °LEN allerdings, daß der leidige Streit ünr
bll̂ ^ deutpnÄ̂ egie endlich einmal ein Ende finden wird."en Forderung des Etats , der Ovamboland-
d°. «foa. wir zu.
^enî ^ ieruvn (Z^ : Der bestehende Schulzwang legt
^s ?onateM9 v >e Pflicht auf, durch Unterhaltung von
'abr°̂ krn. ' äz" .§ cki" lbesuch der Kinder zu erleichtern und
I« N werden r $ "tch.t nötig, daß dabei sehr luxuriös ver«
^r^?^ kennenL̂ ' . Die höheren Schulen in Südwestafrika,
Sftrn^uschWwertes ste bisher auch geleistet haben, sollen
(ft erhalt" Glicht nach dem Lehrplan der preußischen
„ »ff wichtiaff' r- Er Unterricht in der englischen Sprache

Dr in der lateinischen Sprache.
»H rfott dies«̂ brtel (k.): Die Einfügung von Latein in den
!Hjet SÖ ist kein Fehler. Wir freuen uns
^Usfrî Ilionen sm* PeL Kolonie . Die Mehreinfuhr von
?U- .^ UNg R .ark Vieh ist nicht bedenklich, da sie der
fetten etne  rattn,, ' » bsucht zugute kommt. Man sollte aber

r®BenFn neJ5e-i Ausfuhr nicht ganz aus dem Auge
^lilia»?.Ebaues° Mansch enswert ist die Förderung des
^>r e?? wir a»-,̂ ie Mittel für die Ovambolandbahn be-
, Sir!1 8r öfier» a der Kritik der Farmbetriebe möchten
^ iZ- empfehlen.

iff" r de,f ? W): Die deutsche Dianiantenregie hat
I^ ie init w Auslandskonkurrenz zu leiden, die

in' ?>»̂ l?iEN Mitteln arbeitet. Die Diamanten«sein, schonfebt deutsche Diamanten

in Berlin in den Handel zu bringen. (Der Staatssekretär
schüttelt mit dem Kopf.) Ich möchte jedenfalls diese An¬
regung gegeben haben.

Staatssekretär Dr . Solf:
Einzelne Anregungen des Vorredners sind bereits von

mir ins Auge gefaßt worden. (Beifall.) Den Maßnahmen
der Auslandskonkurrenz suchen wir nach Möglichkeit zu
begegnen. Wir werden vor allen Dingen versuchen, den

: deutschen Diamantenschleifern größere Vorteile zu sichern.
; Das soll durch billigere Einkaufsmöglichkeit und durch
. stärkere Beschäftigung erreicht werden. Wir haben ferner
! bereits in Hanau eine Schleifereischule errichtet, um die

kleinen Schleifer zu fördern. Die Schaffung eines
Diamantenmarktes in Berlin empfiehlt sich nicht. Der
Bau der Ovambobahn liegt mir sehr am Herzen. Für
die staatliche Anwerbung der Ovambos, sowie für die
menschenwürdigeBehandlung der Eingeborenen, ebenso wie
für die zweckmäßige Anlegung der Minen werde ich gern
Sorge tragen. Bezüglich der Versorgung des heimischen
Marktes mit Schlachtvieh aus Deutsch-Südwestafrika ist zu
sagen, daß daran vorläufig nicht zu denken ist. Die Er¬
ledigung der Schulfragen kann von hier aus kaum erfolgen.
Man muß dabei auf die Bedürfnisse der Kolonie Rücksicht
nehmen.

Abg. Mumm (W. Vgg.): Die gegen die Missionare
erhobenen Vorwürfe treffen nicht zu. Die Missionare
leisten außerordentlich Tüchtiges, obwohl sie eine verhält¬
nismäßig geringe Bezahlung erhalten. Deshalb müssen
wir sagen: Hut ab und Respekt vor diesen Leuten. (Beifall.)
Sehr erstaunt war ich, daß die „Köln. Ztg." sich diese Vor¬
würfe zu eigen gemacht hat. Ich hoffe, man wird von
nationalliberaler Seite ein Wort über diese Artikel finden.

Abg. Paasche (natl .): Den Artikeln der „Köln. Ztg."
stehen wir fern: wir haben als Fraktion keinen Einfluß auf
das Blatt . Die Tätigkeit der Missionen erkennen wir dank¬
bar an. (Beifall.) Sie haben das Verhältnis zwischen
Weißen und Eingeborenen freundlich gestaltet. Namentlich
unseren deutschen Missionaren gebührt Dank und
Anerkennung. (Beifall.) Ich muß ganz besonders hervor¬
heben, daß unsere Missionare selbstlos arbeiten. (Lebhafter
Beifall.) Die warme Befürwortung der Farinerinteressei:
durch den Redner der Rechten findet unseren Beifall. Die
Farmer sind das Rückgrat unserer Kolonialwirtschaft. Die
Farmer find eher das drängende, als das hemmende
Moment in unseren Kolonien. Wir haben deshalb schon vieles
für sie getan und zu einer Mißstimmung gegen den Reichs¬
tag liegt keine Veranlassung vor. Hinsichtlich der Schulpolitik
empfiehlt es sich, den Ratschlägen ües Staatssekretärs zu
folgen und die Regelung dieser Frage den Erörterungen
der zuständigen und ansässigen Kreise in den Kolonien zu
überlassen.

Ein Vertayungsantrag  des Abg. Doormann (Vp .)
wird gegen Natronalliberale, Zentrum und die Mitglieder
der Rechten abgelehnt.

Abg. Henke (Soz .) erklärt nochmals den ablehnenden
Standpunkt seiner Partei mit den schon aus den Reben
seiner Fraktionsgenoffen bekannten Gründen.

Das Haus vertagt sich dann in vorgerückter Abend¬
stunde.

PreuKilcber Landtag.
Kbgeorcknetenkauo.

(54. Sitzung.) Rs. Berlin.  20 . März.
Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Präsident Graf

v. Schwerin -Läwitz  dem Hause den telegraphisch über-
mittelten Dank der Herzogin von Braunschweig für den
Glückwunsch bekannt. Das Haus nahm mit Beifall Kenntnis
und wandte sich dann der Arbeit zu. Dann setzte das Hausdie Beratung des

*1.
stillen Gasten.

&>t tfe^ an bou Margarete Wolfs.
n1"9' ‘ (Nachdruck verboten.)

%4̂ °ken 2'VVen"E gesenktem Kopf und züsammen-
rf " Ä n Einen derben Schlag auf die

Mderes 9ip ett  Sie . Herr Klemens . . . Sie
v * • * Werden Sie ein tüchtiger

d," chen' 9^ W linkisch und ging. Er kam in das
Z -r yte Sonnmh, „5?bmutter Grosse gehört hatte . Da
5$ 8 im ^ ENster der !!ü+en  ÄH , ebenso wie vor Jahren.
Ät <̂ b einsam ft 1 Stube waren verhängt . Still

f Lzch»? eder noch ?5  c,cH ÄK , um ihn herum ein
tof a/elchen, jeden Weg, jedes noch so ver-
U’  leis!""derzeit û leck belebte sich mit einem Bilde
91̂ 8. ji, . . And LisaL̂ ^ Ererkastentöneklangen ganz

fix das Stimme sang: Freut euch des
t% ®tit» ®c blieb iteW 5' •unö <ME ihre Augen ihn an-H??Sm̂ . gea-n "Mben einem Baum Neben und t. bnt-

..

>'. t atrte  ieinonh ri f ’t ete  ostraff in die
1 « g Hastig verließ . 9Esehen? . . . Nein, nie-
'V * steif, um “:ir den Garten . . . Er hielt

3ft,nb  Se?z^ rückzublicke^ Versuchung, u erliegen,
§ih,̂ ig9Ebört hatte ' " En, allem alles , alles ge-

SA « iagteÊ ipciter trat er zu seiner Mutter ins
Nr? räulein Stnnme : „Es ist ein Irr-

L? ,"gen?"«en aber Ä Frau Grosse ist tot."
N» mNll em hem^ rannten zwei Flecke, und in

blieb unruhiges Licht . . .
'dhh-̂ Nda-sUber naar Tage in seinen Augen.

a? vvr sich^ Huergefolge aus dem Kirchhof
Zitats ' .-. tz ^ M lhrer vollen, fast frauenhaft

GrundteilungögesetzeS
in Verbindung mit den dazu gestellten Anträgen fort. Abg.
Freiherr o. Reitzenstetn -Pilgramsdorf (Z .) erklärte,
seine Freunde seien mit der inneren Kolonisation ein¬
verstanden. doch dürfe sie nicht nach konfessionellen Grund-
satzen durchgeführt und mit politischen Momenten belastet
sein. Die Bestimmungen gegen die gewerbsmäßigen Güter-
vandlei und das Genehmigungsrecht gäben zu Bedenken
Anlaß. Seine Freunde würden aber in der vorgeschlagenenKommission Mitarbeiten.

Abg. Ecker- Winsen (natl .) beschäftigte sich ebenfalls
eingehend mit dent Entivurf, in den er die drei national-
liberalen Anträge hineingearbeitet sehen wollte. Das Vor¬
kaufsrecht des Staates billigten seine Freunde im Prinzip.
Es würde in der Ostmark eine dankenswerte Handhabe zur
Festigung des nationalen Besitzes bieten und sei doch kein
Ausnahmegesetz, da es in allen Provinzen Geltung bekäme.
Bon erheblich staatserhaltender Bedeutung nannte Abg.Frhr . v. Zedlitz (fk.) die

Beschränkung des gewerbsmäßige » GiiterhandelS.
Das würde der Mobilisierung entgegenmirken und die
Preise wieder auf das normale Maß zurückführen. Be-
sonders wünscht der Redner möglichste billige Preise für An-
siedlerstellen und Schaffung von Gemeingütern, weil sonst alle
innere Kolonisation ohne Erfolg bleiben müffe.

Auf diese Fragen ging der LandwirtschaftsmlnlsterFrhr.
v. Schorlemer  ein . Er stehe diesen Wünschen durchaus
sympathisch gegenüber. Besonders müsse den angesetzten
Ansiedlern die Möglichkeit gegeben werden, wenn es ihnen
gut geht. Land zuzukaufen, sonst wanderten sie wieder ab.
Der Minister rechtfertigte dann die Bestimmungen über b(c
Beschränkung des gewerbsmäßigen Güterhandels , sie seien
nötig , um nicht zu Zuständen zu kommen, wie sie in Heffen
und Bayern geherrscht hatten.

Gegen das Gesetz wandte sich Abg. Baerwald (Vp .)
Politische Momente seien maßgebend und in der Hauptsache
richte es sich gegen die Polen . Trotz aller Einwendungen
wollten aber seine Freunde in der Kommission Mitarbeiten.
Abg. v. Trampczynski (P .) lehnte den Entwurf ganz ab,
da er seine Landsleute berauben solle.

Justizmtnister Dr . Beseler  erläuterte die juristischen
Grundlagen des Entwurfs . Nicht der Verkäufer, sondern
der Erwerber könne durch das Vorkaufsrecht behindert
werden. Abg. Braun (Soz .) sprach gegen das Gesetz mit
scharfen Ausfällen gegen die Konservativen. Dann vertagte
sich das Haus.

Bilder aus Deutfcb-Südweft.
Eindrücke und Erlebnisse von Adolf Ulmschneider.

Auf der Farm.
Wenn soeben die Reichsboten über unsere Kolonim

beraten, so sind nur wenige von ihnen in der Lage, auS
persönlicher Anschauung urteilen zu können. Denn Afrika
ist weit, alle Tage kommt man nicht hin. Etwas anders
sieht sich das Leben dort drüben schon an. Zum Beispiel
auf einer Farm.

Von der Bahnstation oder dem DistriktSort, den
einige weibgetünchte Staatsgebäude nebst verhältnismäbig
zahlreichen Hotels und Kaufläden bilden, geht's auf lang¬
sam-schwerfälligem aber sicheren Ochsenwagen seitlich ab
von der Bahn . Tagelang , je nach der Entfernung vom
Distriktsort , wird in der grellen Sonne „getreckt", d. h.
wörtlich „gezogen", bis eines Abends, just als sich die
Sonne anschickt, im Atlantik drüben mit unerhörter
Farbenpracht unterzutauchen, Viehgebrüll und Schafblöken
ans Ohr schlägt. Inmitten der grandiosen Wildnis und
Einsamkeit bat sich da ein Deutscher anaesiedelt: weist-

und vouen. sau frauenhaft
dem langen Krevvkchleier, der sie

»tzpff law spzqrofrr yim ttwyg
NvlstzM H13 ajHCioi .r§) un; n? gaaaqttc <,;;vl; II

•aaqaim pijgg ua6i;nut qun «aörhni uaq uavNA
rmaj uayuvj un;g ufpia ;tzi,u vj,F rvcu uljjaua0gra;M
amaZ 'Psstnaq kuvö uatziqvM maq qun ch;j uatz-M«
ffuvstq̂ uajar; üafloiS uay ra a;;tzy; vy 'astpvm rarw ,a»a
Pünktlich rückte er die Klassen hinauf, und dann bestand
er pünktlich das Abiturientenexamen.

Und Fritz Weller hatte mit ihm Schritt gehalten,
hatte ebenso eifrig hinter den Büchern gesessen und die
Prüfung nun ebenfalls bestanden.

Nun gaben auch sie sich ein paar Tage dem Freiheits¬
taumel hin, der sich sämtlicher Abiturienten bemächtigt
hatte. Die jungen Leute schleuderten truppweis durch die
Stadt , trugen Spazierstöckchen, rauchten ungeniert und
liefen in die Kneipen und glaubten, mancherlei Studenten¬
gebaren vorwegnehmen zu müssen.

Zum erstenmal war Frau Emma mit ihrem Jungen
ernstlich unzufrieden, da aber war es Christian Klemens,
der seinen Sohn in Schutz nahm. „Laß ihn doch man
die paar Tage, Mutter . Er wird als Einjähriger bald
nichts nrehr lachen haben, und nachher muß er doch
wieder an die Lernerei . Laß ihn man ", meinte er. Frau
Emma sagte dann auch nichts mehr, ließ sich sogar von
Hans und Fritz Weller bestimmen, dem üblichen Kommers,
der im Schützensaol abgehalten wurde, mit Gustchen von
der Galerie aus zuzusehen.

Gustchen saß im neuen weißen Einsegnungskleide
neben Frau Emma und starrte mit glänzenden Augen auf
das Treiben hinunter . Als sich Hans dann erhob, um in
fließender Rede mit wannen Worten dem Direktor und
Lehrerkollegium des Gymnasiums den Dank der scheidenden
Schüler abzustatten, da färbten sich ibre sonst so blassen
Wangen vurpurrot , und die blauen Augen leuchteten ganz
verklärt . „Tante . . ." flüsterte sie . . . „Tante , der
Hans . . . Schade, daß Onkel nicht hier ist."

Mer sie merkte sich die Rede ziemlich genau und
wiederholte sie zu Hause, als sie ein Viertelstüridchen mit
dem Onk-l allein im Wohnzimmer war.

»Das hat er alles gesagt, der Junge ? Und vor allen
den Herren ?" meinte Christian Klemens erstaunt.

Gustchen nickte nur.
KleurenS steckte die Hände in die Taschen, ging ein

vaarmal aut und ab und fuhr dann erreat fort : »Wenn

ec erst mal Richter ist . . . Der wird eS den Neidhammeln
hier schon zeigen . . . Er soll's ihnen zeigen . . Dann
schwieg er, und dann blieb er plötzlich vor Gustchen
stehen. „Was meinst du, Gustchen, ob er hier Richter
werden kann?"

Gustchen sah erstaunt auf.
„Ich meine, weil sein Vater Krämer ist, bloß

Krämer ."
„Schadet das was ?" fragte Gustchen.
Aber Cbristian Klemens hörte sie nicht mehr. Er

war vor dem Wandschrank stehen geblieben, öffnete ihn
jetzt und fing an. das Geld zu zählen, rechnete und über¬
legte hin und her, aber das Resultat war das alte, die
Geschäftsvergröberung konnte noch immer nicht stattfinden.
Da sann er auf einen Ausweg, fand aber keinen andern,
als daß er wieder hinging und Karten spielte. Der
Steinmetz spielte auch noch immer. Ackerbürger Moll
und ein paar Handwerksmeister aus der Stadt hatten
aber erst angesangen. Sie spielten für ihre Verhältnisie
hoch und wurden immer wagemutiger . Christian KlemenS
hatte diesmal aber gleich ein paar glückliche Abende. An
dem ersten Abend gewann er fünfzig Mark, am zweiten
dreißig, und so kam es, daß ihn der Spielteufel nur um
so fester packte.

11. Kapitel.
. Hans nahm Abschied vom Elternhause, um zunächst

seiner militärischen Pflicht zu genügen. Es verging
darüber ein Sommer und ein Winter , dann kam er zur
kurzen Rast heim. Kaum eine Woche blieb er. Aber er
streiftê dnrch jeden Winkel des Hauses, durch den Garten,
durch Straßen und Gassen, und als Heimat- und Eltern¬
liebe ihn wieder durchwärmt hatten, machte er klar Schiff
zur Lebensfahrt hinaus.

Und nun er fort war , sprachen die drei, die in dem
kleinen Hause zurückgebliebenwaren , von ihm und immer
von ihm und von seinem großen Ziele. Er hatte sie über
alles aufgeklärt und hatte ihnen die einzelnen Stationen
seines Strebens genannt . So wußten sie etwas von der
Rechtskandidatenprüfung , von dem langen Vorbereitungs¬
dienst und von dem Staatsexamen . Von dem Staats¬
examen redeten sie am allermeisten; denn er hatte eS den
Gipfel deS Studiunts genannt, und nachher wollte er in
der Heimat Anstellung am Gericht suchen. Das war



getüncht lugt das freundliche Farmhäuschen aus dem
Buschwerk am sandigen Rioier (Flußlauf ). Abseits vom
Farnifaus stehen einige Pontoks (Hütten ) von Ein¬
geborenen. vor denen ein lustiges Feuer brennt und im
Kochtopf der Mehlbrei brodelt.

Im Kraal sind die großen und schlanken Hereroweiber
mit Melken beschäftigt, in Eimern bringen sie die Milch
zum Farmhaus , wo die Milchzentrifuge ihr Gesumme
anhebt. _

Äußerst gastfreundlich nimmt uns der Farmer auf.
Aus dem selbstgezimmerten Kühlschrank holt er die Lecker¬
bissen der Farni : Braten von Antilopen und vom Perl¬
huhn, appetitliche Farmbutter , Brot aus Burenmehl . Bald
dampft auch, vom schwarzen Küchenweib aufgetragen, der
Kaffee auf dem weißgedeckten Tisch der kühlen Veranda
und bis tief in die sternenhelle afrikanische Nacht hinein
sitzt man bei traulichem Geplauder beisamlnen. Von Zeit
zu Zeit hört man draußen draußen Schakalgeheul, vom
Kraal her brüllt eine Kuh und wie Teufelslachen klingt
das Gemecker des Ziegenbocks. Der monotone Sing -Sang
der Eingeborenen schallt von den Hütten herüber und
lautlos gleiten große Nachtvögel durch die laue Nachtluft.

Mit dem Aufgang der Sonne ist alles wieder auf den
Beinen. Mit klirrenden Melkeimern begeben sich die
Weiber nach dem Kraal , vor den Eingeborenenhütten
hocken schwarze Gestalten und fachen das Feuer an. Wir
gehen mit dem Farmer zum Biehkraal . Wie so ein Kraal
eigentlich anssieht? Höchst einfach. Da werden Dorn¬
büsche geschlagen, im Kreise um einen Platz gelegt, ein
großer Busch, den man nach Belieben wegziehen kann, ist
das Tor und der blaue Himmel das Dach. Da steht das
Vieh Nacht für Nacht, in der Trocken- und in der Regen¬
zeit. Während des Tages wird es vom eingeborenen
Viehwächter auf die Weide getrieben und abends kürz
vor Sonnenuntergang füllt es brüllend die Kräle.

Eine widerspenstige Kuh will sich nicht melken lassen,
einige Eingeborene fesseln sie und werfen sie zu Boden.
Im Kälberkraal steht ein neugeborenes Kalb und blinzelt
blöde in die Morgensonne.

Das Melkgeschäft ist vorbei, der Biehwächter zieht den
Busch vom Kraaleingang und treibt mit Pfiffen und Zu¬
rufen die Tiere auf die Weide. 5000 Hektar umfaßt die
Farm ; das Vieh macht täglich einen weiten Weidegang,
was die starken Beine und die guten Hufe des Afrikaner¬
viehs erklärt. Aufkreuzung mit eingeführten Simmentaler,
Pinzgauer und Friesenbullen wird nur langsam und in
begrenztem Maßstabe betrieben; da das Futter , der große
Weidegang und einige einheimische Viehkrankheiten von
dem Vieh Eigenschaften verlangen, wie sie eben nur das
Damara -, Herero- und Betschuana-Rind in sich vereinigen.

Nun wird den Eingeborenen die Arbeit zugeteilt.
Da gilt es zu roden, im Garten wird je nach der Jahres¬
zeit gepflügt, Tabak, Mais und Gemüse angepflanzt. Back¬
steine werden gemacht, um die Bewässerungsanlage aus¬
zubauen, das bebaute Land wird zum Schutz gegen
Wildschweine und Wild eingezäunt.

Das Fleisch vom letzten Bock ist aufgegessen und für
das Mittagessen muß frisches geschossen werden. Der
Farmer hängt sich die Büchsflinte um und geht in den
„Busch". Sandhühner gackern und flattern raschelnd auf.
Von hohen Dornbäumen ruft der Kakadu warnend . Eine
4 Meter lange schwarze Mambaschlange verschwindet
eiligst in einem Erdloch. Da und dort wackelt eine Schild¬
kröte davon. Plötzlich hält er in geduckter Stellung und
mit blitzschnellem Griff hat der Jäger die Büchse schuß¬
gerecht. Hinter einem Strauch steht unbeweglich eine
Antilope und schnut gespannt herüber, nur das geübte
scharfe Auge hat das Tier erkennen können, das in der
Farbe und in seiner geduckten unbeweglichen Haltung für
einen Baumstumpf oder einen Steinblock genommen werden
könnte. Dröhnend fällt der Schuß durch die stille Wildnis,
der Bock ist gefallen.

Zum Mittagessen ist Besuch angekommen. Eine
Polizeipatrouille ist aus dem Distriktsort durchgekominen,
hat unter dem Kameldornbaum beim Farmhaus abge¬
sattelt und getränkt. Der gastfreundliche Farmer lädt die
beiden Sergeanten ein und er erfährt , daß am Waterberg
dem Farmer X.  Vieh gestohlen wurde von Bufchleuten,
daß auf der Farm soundso sämtliche Eingeborene weg¬
gelaufen sind. Auch die neuesten Neuigkeiten aus dem
Distriktsort werden erzählt.

So verläuft das Leben auf der einsamen Farm . Be¬
suche beim Nachbarn und im Distriktsort und die Jagd
sind die Hauptvergnügungen . Doch gewährt das Bewußt¬
sein, als deutscher Pionier zu arbeiten viel Befriedigung
und nicht zum wenigsten auch der Umstand, daß mit der
raschen Vermehrung des Viehstandes und der allgemeinen
Hebung des Landes der Farmer in kurzen Jahren der
selbstherrliche Gebieter über einen ansehnlichen Grund»
besitz ist.

Vermischtes.
O Der Schatz auf dem Dachboden . In Dobl im

Rottal fand dieser Tage der Knecht eines Okonoms auf
dem Dachboden nach Entfernung einer Diele 200 Gold¬
stücke, 200 Kronentaler und 200 bayerische Taler . Er bat
sich als Finderlohn ein Goldstück davon aus . Da aber
sein Herr diese bescheidene Bitte nicht erfüllen will, wird
der Knecht seinen Anspruch aus den gesetzlichen Finderlohn
bei Gericht geltend machen.

O Bier junge Mädchen verschleppt . Seit einigen
Wochen find aus Duisburg vier junge Mädchen im Alter
von fünfzehn bis siebzehn Jahren spurlos verschwunden.
Das jüngste Mädchen, Margarete Hassend, wurde von der
Kriminalpolizei in Frankfurt am Main festgenommen.
Es würde dadurch noch glücklich vor großen sittlichen
Gefahren bewahrt . Man nimmt an, daß auch die anderen
Mädchen ruchlosen Mädchenhändlern in die Hände ge¬
fallen sind.
i © Unbekannte Ursache einer Epidemie . An der
italienischen Grenze liegt bei Trient die Ortschaft

Ppzzacchio, die gegenwärtig von einer Epidemie heim¬
gesucht wird , deren Ursache man noch nicht kennt. Di«
von der Krankheit Befallenen haben sehr hohes Fieber
und schwarze Flecken und werden in wenigen Stunden
dahingerafft. Von Trient ist eine Ärztekommission dorthin
abgegangen; das Dörfchen wird durch einen doppelten
Militärkordon von der Außenwelt abgeschlossen gehalten.

LI Gereimte Zeitbilder . (Musterung .) Alljährlich wenn
der Frühling naht — und wenn der letzte Schnee ver¬
schwand. — verlangt der treubesorgte Staat — Rekruten
für das Vaterland . — Da stellen sich die Jungens ein —
und steh'n erwartungsvoll beisammen— im ersten Frühlings»
sonnenschein, — die schlappen Kerle und die strammen. —
Der Stabsarzt mustert die Bescherung — und holt die
kräftigsten heraus. — die andern schickt er zur Vermehrung
— des Landsturms vorderhand nach Haus . — Und wen das
Heer gebrauchen kann. — dem wächst der Stolz , dem schwitzt
die Brust, — er trinkt den ersten Rausch sich an — und Nt
sich seines Werts bewußt. — Kommt dann der Herbst, wird
der Rekrut — in die Kaserne Angeführt. — Wie steht die
Uniform ihm gut, — die seinen schlanken Körper ziert! —
Doch wenn ihnrder Trompete Ton — des Morgens aus
den Träumen weckt, — beginnt das Exerzieren schon, — das
ihm die Knochen reckt und streckt. — Wie große Mühe wird
verwandt, — wie mancher heiße Tag verfliegt, — bis der
gestrenge Herr Sergeant — die krummen Knie grade kriegt!
— Und gut wird doch, was lange währt. — Und wenn der
wackere Soldat — zur Weihnachtszeit auf Urlaub fährt. —
ergibt sich bald das Resultat : — Beim Kirchgang geh'n zu
beiden Seiten — die Eltern, er geht in der Mitte , — da¬
hinter stolzen Blickes schreiten — die Schwestern in dein
gleichen Schritte. — Und manches schmucke Mädchen nickt—
ihm lächelnd zu und ist gerührt — und tief im Innersten
beglückt, — wenn er respektvoll salutiert.

Merkblatt für de» 2». und 24 . März.
Sonnenaufgang 602(6 °°).|| Mondausgang 600 (5 14) B.
Sonnenuntergang 61S(6 16) i! Monduntergang 12S (2 42) N.

23. März . 1459 Kaiser MaximilianI. in Wiener Neustadt
geb. — 1599 Maler Anthonis van Dyck in Antwerpen geb. —
1797 Kaiser Wilhelml., König von Preußen geb. — 1833 Dichter
Johann Wolfgangv. Goethe in Weimar gest.

24. März . 1819 Lustspieldichter August v. Kohebue in
Mannheim ermordet. — 1849 Sieg der Österreicher unter Radetzky
über die Sardinier bei Novara. — 1897 Großherzogin Sophie
von Sachsen-Weimar, Begründerin des Goethe- uno Schiller¬archivs. in Weimar aest.

k)ai,äe1s-2eltung.
Berlin , 20. März . Amtlicher Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste, Fg Futtergerste), H Hafer. (Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware). Heute wurden notiert : Königsberg i. Pr.
R 148,50—150,50, H146—152, Danzig W bis 187,60, R 151—153,
H 128—154, Stettin W bis 181 (feinster Weizen über
Notiz), R bis 151, H bis 146, Posen W 179- 186, R 141—140,
Bg 152—160, H 148—160, Breslau W 179- 181, R 143—146,
Bg 162—166, Fg 133—136, H 142—144, Berlin W 188—193,
R 164, H 148—179, Dresden W 188—192, R 160- 162. Bg 173
bis 180, H 168- 161, Hamburg W193- 196, R 163—166, H 166
bis 166, Hannover W 188, R 153, H 164. Mainz W 200—208,
R 162,50- 167,50, Bg 165- 175, H 170- 177,50, Mannheim
W 205—207,50. R 162,50—165, H 165—182,50.

Wir . empfehlen:
Heppen - Anzüge

zu Mark 13 —, 15.- , 18.—. 22.—, 25.—, 28.—.
32.—, 36.—r 38, —, 42.—
Jünglings -Anzüge

zu Mark 11.—, 13. - , 15.- , 18.—, 21.- , 24.—,
27.—, 30.—

Knaben -Anzüge
für das Aller von 3 bis 8 Jahre

' vvn Mark 3.50 bis 14.-
Knaben -Anzüge

für das Alter von 9 bis 14 Jahre
vvn Mark 6.90 bis 18.—

Konfirmanden -Anzüge
den Restvestand ausnahmsweise

statt 16.50 jetzt 13.—
statt 19.50 jetzt 17.- -
statt 22.— jetzt 19.—

Krawatte , Borhemd und Kragen gratis.
Hosen -Woche

20 Prozent
früher 2.75
früher
früher
früher
früher
früher
früher

3 50
4.80
5.50
6.—
7.—
8.50

Rabatt
jetzt 2.20
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt
jetzt

2.80
3.90
4.50
4.80
5.60
6.80

auf alle Sonutagshosen
früher 9 50 jetzt 7.60

10.50 jetzt 8.50
12.50 jetzt 10 —
13.— jetzt 10.50

früher
früher
früher
früher
früher
früher

14.50 jetzt 11.50
15 50 jetzt 12.50
16 — jetzt 13.—

nun der Zeitpunkt, dem sie entgegenlebten, sehnten und
sorgten.

Und Briefe eilten hin und her und gaben Kunde von
dem gegenseitigen Ergehen. Die ersten zwei Semester
hatte Hans in Süddeutschland zugebracht, darm gab er den
Wunsch zu erkennen, die Universität zu wechseln und nach
Berlin zu gehen. Das gab nun Beunruhigung in dem
kleinen Hause.

»Da wird es gewiß noch mehr kosten' , meinte Christian
Klemens.

„Das glaube ich nicht", entgegnete Frau Emma mit
einem Nachdenken im Hinterhalt . „Er schreibt ja, er kann
sich da besser einrichten. Aber Berlin ist groß, und die
Verführung ist groß. Das ist's bloß, was mir Sorgemacht. . . . Das bloß."

Mrtsetznng folgt.)

£0 Prozent Rabatt
auf sämtliche weiße und farbige Fantafiewestcn.

Reidkvrdhvsen, schwere Ware 4 50
Piloihosen / 2.50, 3,50, 4.50
Manchesterhosen von 5.— bis 8.80
Feine Einsatzhemdm in größter Auswahl
Macco- und Normalhemden billigst
Krawatten-Ansstellung ohne Gleichen
Kragen. Serviteurs , Manschetten
Hosenträger, 2 Paar zu 95 Pfg . und bessere

88 Pfg .-Schürzentagcs
Gürtel

für junge Damen und Frauen , »och nie dagewesene
billige Preise.

Lackgürtel, schwarz und farbig, bis 1.30 für 95 Pfg.

Emst BecKer | Co.,
Herbora.

Wegen Umzug habe ich eine für Kolonialwaren-
ähnliche Geschäfte geeignete

Ldkiikllirjchiiiagju»erkauft«.
Dieselbe besteht aus : 1 Ladenregal (3,20 m lang, 2,86?
hoch) mit 57 Schubladen, 1 Ladentisch (3 m lang, mit»
stellschrank), 1 Ladentisch (2 m lang mit AusstellschE
1 Ladentisch (2 m lang), 1 Behälter für Salz (äJJ,
5 Kaffeestanddosen, 1 Schränkchen für Schokolade, 1
kästen für Schokolade, 1 Etagere für 12 BonbonMt
1 Schreibpult mit 2 Schubladen u. Ausziehplatte, 1
Hohlmaße, div. Regaleu. Dekorationsgegenstände. Die ^
find fast neu, gut erhallen und werden (auch einzeln) billig
gegeben. Um zu räumen, verkaufe ich die noch öorhâ .
Bestände an Kolonialwaren , Zigarren , ZigaretU
Tabak unter Einkaufspreis . Bis zum1. April
ich auf Tapeten im Werte bis einschl . 4 « Pfll y
Rolle 25% Rabatt , auf Tapeten im Wert « j

Rabattseinschl. 75 Pfg . pro Rolle 38 ‘/»“/o
Tapeten im Werte bis kinschl. 75 Pfg . und
40 % Rabatt.

C. Dillenhöfsr , Herborn (am Bafinjj^

FkWlD-WrdkMlkt
Mittwoch den 25 . Mar ; 1914, vormittsS*

Wmittilnz, Kövjert, RtlimaA
12 Uhr : Vorführung sämtlicher prämmiierten

1% Uhr : Mittagstafel im Hotel „Prinz Karl".
Die städtische Pferdemarkt -Drpntati^

Grünewald,  Beigeordneter̂^ ^ ^

Schweizerische Lactina Panch^
Höchstprämiiertes Sfilchersatzmittel zur Aufzug' .ß,
Jungvieh: Kilber , Ferkel, Ziegen, Lämmer und

Verkaufsstellen durch obiges Plakat erkenntlich . EiD jj (t
T Ir Astnt mir 3/i PiP . Wo &CQ |4Lactinamilchkostet nur 3 3/t  Pfg . Wo am Ort ^
nicht erhältlich, wende man sich an die

Kehl «. Uh . — Broschüren und Prospekte M
Vertreter :Carl Georg , 'Getreidegeschäft,

MW .WM . SÄ ““ jfrtf,WtWtv,  SP - Vf*
Telefon 256. Inh . : Aug . Gerhard . * ^
Von «amötag , den 21. bis Montag , den 2». Mä *t

„Wilhelm TeU"
(die Freiheitsgeschichteder Schweiz.)

Ein kulturhistorisches Dokument von intek««
Bedeutung in 5 Asien(Filmlange 2009 3fl £tf ^

Lebenswahre Darstellung, wunderbare Szenen, gemaltS
szenen, über 5000 Mitwirkende.

In der Schweiz an den historischen Stätten aufgen"
Sondervorstellungen für Schnl*" ' 4lt,

Samstag , den 21. März, von morgens <0
Montag , den 23. März, von morgens »

Allgemeine Vorstellungen:
Sonntag , den 22. März, mittags 4 Uhr u. abend

Montag , den 23. März, abends 8 V« nv '
Beschreibungenä 20 Pfg.

Preise der Plätze : Nummerierter Platz 1,00  Mk„ 1- *
2. Platz 60 Pfg., 3. Platz 40 Psg

Man meide Nnchahmungenl

Halten,
Heiserkeit

frauhen Kals|
j beseitigen

Reichel ' s

Mropfen
[hnben wirksamste Erfolge I,

Nur echt
mit Marke

Fl. Fl.
50 Ps. M. i
In Drogerien und Apotheken erhältlich
In, gardorn bei A. Doeinck, F. Michel,

Saat- «. Speise-
Kartoffeln,

Industrie , Woltmann 34
Früh -Rose, Up-to-date,

liefert
Ernst Stahl , Schönbach.

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbellager
Herbor «, Hauptstraße.

WMnMvei
in einfacher bis feinster Ausführung.

Kinzelmööek.
Reelle Bedienung.

iiis reiner

khidniaufEâ ^ Jp

Aus reiner
pIOas Beste aeg

mm h-Quali*

Wunsch
»j

Ma » Ui - - - " *
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